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Bundestag 
gibt Zuschuss 
 
Für die Sanierung des his-
torischen Bahnbetriebs-
werks in Hanau erhält der 
dortige Museumseisen-
bahnverein 248 000 Euro 
aus dem Denkmalschutz-
sonderprogramm des 
Bundes. Diesen Beschluss 
des Bundestags-Haus-
haltsausschusses übermit-
telten die Wahlkreisabge-
ordneten Dr. Katja Leikert 
(CDU) und Dr. Sascha 
Raabe (SPD) jetzt in einer 
Pressenotiz. Während ei-
nes Ortstermins Ende 
2020 informierte sich Lei-
kert (Bild) bei den Spitzen 
von Verein und Stiftung 
Bahnbetriebswerk Hanau 
über deren Anliegen. Be-
deutsamstes Gebäude ist 
ein Rechteckschuppen 
von 1904, in dem Lokomo-
tiven gewartet und repa-
riert wurden. In den 
1950er Jahren waren dort 
etwa 800 Mitarbeiter be-
schäftigt und etwa 190 
Dampfloks stationiert. / 
hgs, Foto: privat

Das Problem: Leistung lohne 
sich nicht mehr, meint die  
WI. Deshalb plane die WI eine 
politische Gesprächsrunde 
zum Thema „soziale Hänge-
matte“. 

Im Lauf der Pandemie habe 
sich das Image des Unterneh-
mertums gerade in der jünge-
ren Generation verschlech-
tert, stellen die Mitglieder der 
WI fest. Die Gründe dafür lä-
gen auch in der von der Politik 
geförderten „sozialen Hänge-

matte“, in die sich junge Men-
schen gerne legten. WI-Vor-
standsmitglied Axel Ebbecke: 
„Mit Sorge betrachten wir mit-
telständische Unternehmer, 
wie sich die Einstellung vieler 
junger Leute während der 
Pandemie entwickelt.“  

Trotz hoher Arbeitslosigkeit 
gerade bei jungen Menschen 
fänden Restaurants kein Per-
sonal, Produktionsbetriebe 
keine Arbeiter und Dienstleis-
ter keine interessierten Ange-
stellten. Dazu Ebbecke: „Mitt-
lerweile müssen Unterneh-
men sogar Schichten ausfal-
len lassen, werden gleichzei-
tig aber von Behörden und öf-
fentlichen Trägern noch stär-
ker in die Pflicht genommen.“ 
Das passe nicht zusammen. 

Die Kritik berücksichtigt 
dabei veränderte Prioritäten 
wie eine ausgewogene Work-
Life-Balance und zielt vor al-
lem in Richtung Politik. Oft-
mals sei es so, dass sich Leis-

tung nicht mehr lohne. Des-
halb müssten zwingend die 
Rahmenbedingungen geän-
dert werden, „damit der Mit-
telstand wieder die Rolle ein-
nimmt, die er in der Gesell-
schaft verdient“, erklärt Ebbe-
cke im Namen der 2019 ge-
gründeten WI Main-Kinzig. 
Bei einer Besteuerung der Leis-
tungsträger – Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber – von kumu-
liert 70 Prozent, mache es 
„manchen auch einfach kei-
nen Spaß mehr zu arbeiten.“  

Die Initiative möchte hier-
zu eine politische Gesprächs-
runde mit dem Titel „soziale 
Hängematte“ starten. Teil-
nehmen sollen Geschäftsfüh-
rungen sowie Vertreter von 
Landes- und Bundespolitik. 
Interessierte Unternehmerin-
nen und Unternehmer sind 
eingeladen, sich per E-Mail an 
Kerstin Cieslik-Pfeifer unter 
cieslik@wi-main-kinzig.de zu 
wenden.  sh 

Die Wirtschaftsinitiative 
Mittelstand Main-Kinzig 
(WI) sieht die Unterneh-
mer vor der großen He-
rausforderung, ihre An-
gestellten nach der Pan-
demie zurück an den Ar-
beitsplatz zu bekommen 
und junge Menschen für 
das Angestelltenverhält-
nis zu begeistern. 

MAIN-KINZIG

Wirtschaftsinitiative sorgt sich um junge Menschen

Soziale Hängematte statt Arbeit?

Die Mitglieder des Gremiums 
wählten den GWL-Chef vor 
Wochenfrist einstimmig per 
Akklamation.  

Claus-Peter Stock (SPD), der 
bisherige Vorsitzende des 
HFA, wurde ebenfalls einstim-

mig zum neuen stellvertreten-
den Vorsitzenden gewählt.  

Dem Haupt- und Finanz-
ausschuss gehören aus der 
Fraktion der GWL neben 
Hans-Georg-Schiesser noch 
Sebastian Brasch und Erhard 
Weber an. Für die Sozialdemo-
kraten ist Fraktionschef Mat-
thias Schöppner sowie Hein-
rich Hausmann Ausschuss-
mitglied, für die CDU ist dies 
deren Fraktions- und Stadtver-
bandschef Johannes Wiegel-
mann.  

Die Mitglieder des Haupt- 
und Finanzausschusses wol-

len ihre Sitzungen auch künf-
tig zeitlich jeweils direkt vor 
der Sitzung der Stadtverordne-
tenversammlung Bad-Soden-
Salmünsters anberaumen, so-
fern die Tagesordnung nicht 
allzu umfangreich sei.  

Der Haupt- und Finanzaus-
schuss ist im kommunalen 
Gefüge der Gremien ein 
durchaus bedeutender Aus-
schuss, weil er in Zeiten der 
Pandemie auch in Vertretung 
für des Plenums der Stadtver-
ordnetenversammlung Eil-
entscheidungen fällen kann. 
Dies war in den vergangenen 

14 Monaten nach Beginn der  
Corona-Pandemie bislang  
einmal der Fall. Durch diese 
vom Landtag eingeräumte 
Option habe man schnell rea-
gieren können, erläuterte Bür-
germeister Dominik Brasch 
(parteilos) und würdigte die 
Ausschussarbeit in der Wahl-
periode 2016 bis 2021.  bak 

Hans-Georg Schiesser 
(GWL) ist der neue Vor-
sitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
(HFA) der Stadt Bad So-
den-Salmünster.

BAD SODEN- 
SALMÜNSTER

Konstituierende Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses

Schiesser neuer Gremiums-Chef

Claus Peter Stock und Hans-Georg Schiesser (rechts).  Foto: Barbara Kruse

Anzeige

Der Main-Kinzig-Kreis mel-
det für Samstag und Sonntag 
insgesamt 31 Neuinfektionen 
mit dem SarsCoV-2-Virus. Ei-
ne Woche vorher waren es 32, 
so dass sich der Sieben-Tage-
Wert nur wenig verändert. Die 
Inzidenz liegt bei 73. Drei Per-
sonen aus Gelnhausen, Groß-
krotzenburg und Maintal sind 
im Zusammenhang mit dem 
Coronavirus gestorben. 

Als aktuell infektiös einge-
stuft werden 744 Personen. 
Von neuen Coronavirus-Fälle 
an Schulen sind in Schlüch-
tern die Heinrich-Hehrmann-
Schule und in Altengronau 
die Hans-Elm-Schule betrof-
fen. Es handelt sich hier je-
weils um Einzelfälle und nicht 
um Ausbrüche, teilt der Land-
kreis mit. Die von den 31 
Neuinfektionen betroffenen 
Menschen wohnen in Hanau 
(13), Schöneck (4), Steinau 
(3), Sinntal (2), Ronneburg 
(2), Birstein, Brachttal, Bruch-
köbel, Gelnhausen, Langen-
selbold, Linsengericht und 
Maintal. 

Die Inzidenz im Main-Kin-
zig-Kreis hat sich deutlich un-
ter der Marke von 100 stabili-
siert, doch ein wesentlicher 
Rückgang war in den vergan-
genen Tagen nicht mehr zu 
verzeichnen. Seit Sonntag ist 

die „Corona-Notbremse“ des 
Bundes im Main-Kinzig-Kreis 
ausgelaufen. Vor dem Hinter-
grund der „erweiterten Bewe-
gungsfreiheit“ appelliert Ge-
sundheitsdezernentin Susan-
ne Simmler, weiterhin eine 
hohe Sorgfalt im täglichen 
Umgang zu praktizieren. Frü-
hestens bei einer Inzidenz von 
unter 50 könne von einer rela-
tiven Kontrolle über das Coro-
navirus gesprochen werden.  

Wie der Landkreis mitteilt, 
greifen die nächsten Verände-
rungen erst unter einer Inzi-
denz von weniger als 50 oder 
wenn die aktuelle Stufe 1 (we-
niger als 100) für „weitere 14 
Tage“ bestätigt wurde. Die de-
taillierten Auflagen finden 
sich auf der Homepage des 
Hessischen Sozialministeri-
ums. Dazu zählen das Ende 
der nächtlichen Ausgangs-
sperre sowie die kontrollierte 
Öffnung der Gastronomie im 
Außenbereich. Auch begrenz-
te Veranstaltungen unter frei-
em Himmel sind möglich, 
und Hotels, Ferienhäuser und 
Campingplätze dürfen wieder 
Gäste empfangen. In den Kin-
dergärten kann ein einge-
schränkter „Regelbetrieb un-
ter Pandemiebedingungen“ 
beginnen und an den Schulen 
der Präsenzunterricht. 

Der Vogelsbergkreis mel-
det über das Pfingstwochen-
ende insgesamt sieben Neuin-
fektionen, davon gestern und 
Sonntag jeweils eine. Damit 
gibt es derzeit 162 aktive Fälle, 
darunter 4 in Freiensteinau 
und 12 in Grebenhain. Die 
Sieben-Tages-Inzidenz liegt 
bei 67,2, für Hessen bei 74,1. ag

Die Corona-Inzidenz im 
Main-Kinzig-Kreis ist 
zwar deutlich unter 100 
gerutscht, aber ein we-
sentlicher Rückgang war 
zuletzt nicht mehr zu 
verzeichnen.

REGION

Inzidenz sinkt kaum noch 

Simmler: Stabil erst 
bei weniger als 50


